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Zimmermann, Friedrich, Die ägyptische eligion nach der Darstel-
Iung der Kirchenschriftsteller un die ägyplischen Denkmäler. Pa-
derborn, Schöningh 012 X und 201 O, Mk 6,80 Studien
ZUr Geschichte und Kultur des Altertums, 1m uftrage und miıt
nterstützung der Görresgesellschaft herausgegeben VO Drerup,

Grimme und Kirsch, Band V, Heit 5/6)
Die gediegene Untersuchung stellt die Mitteilungen, die sich In

den Schriften der Kirchenschriftsteller (vollständig SInd NUur die VOTI-
nızänischen un Hieronymus und Augustinus durchgeforscht worden)
über die ägyptische eligion IN systematischer Gruppierung (jötter
und ötterglaube 1m allgemeinen ; IL=V: Die einzelnen (jötter Dezw
Götterkreise; Die Tierverehrung ; Tempel und Tempeldiener ;
VII Unsterblic  eitslehr un Seelenwanderung) und sSeiz
S1e In Vergleich mIt den Angaben der genumn aägyptischen Quellen
Das patrıstische aterıa IST, w1e sıch dem Verfasser ergeben hat,
IC Tür alle Fragen gleich zuverlässig un gleich reichhaltig. Doch
erwachs der ägyptischen Religionsgeschichte AUuUSs der altchristlichen
Lateratur manche Förderung und Bereicherung ihres Materials, be-
Sonders über solche religiöse Vorstellungen, dıie als den Volkskulten
eigentümlich In den otffiziellen Religionsurkunden, die eıner Sanz
andern Höhenlage angehören, MC Iinden Ssind. Von em Inte-

ist die nach gesunden kritischen Iundsäatzen (vgl Des 4 11)
vVOTSCHOMMENE rüfung des patrıstischen Materials dem 1  S, das
die ägyptischen enkmäler ergeben. en ausgezeichneten Angaben
tinden sıch auch viele Notizen, besonders In polemischer Verwertung
(z übrigens dUus heidnischen, griechischen und römische Autoren
entnommen !), deren Unrichtigkeit sicher nachgewiesen werden kann
Schade, daß der Verfasser der rbeıits un ergebnisreichen Studie
die nachnıiızänischen Kirchenschriftsteller. el denen noch manches

olen Ist, NIC vollständig durchforscht hat ür hat allerdings,
WIe das spaltige Stellenregister beweist, eıne großhe Arbeit geleistet ;
vielleicht iIindet el aber noch einer acnhlese Zeit Verschwiegen
soll NIC werden, daß entsprechend dem 1te der Schrift das
patristische aterıa eIiwas ausiführlicher mitgeteilt werden sollen,
Wenn auch NUr in den ubnoten Möge die vorliegende Studie auch
andere anregen, das reichhaltige In der altchristlichen Literatur noch
verborgene religions- und kulturgeschichtliche aterıa monographisch

bearbeiten W ı  en  auser

Dölger, r  0S. , phragis. Fine altehristliche Taufbezeichnung In
ihren Beziehungen zur profanen und religiösen Kultur des er:
{ums. XII und 205 Mit ZWel Tafteln Paderborn, Schöningh O11
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6,40 (Studien ZUr Geschichte und Kultur des Altertums, 1m
Auftrag un miıt Unterstützung der Görresgesellschaift herausgegeben
VON Drerup, Grimme und Kirsch, Band V, Hefit 3/4)

Der unermüdliche Verfasser, Jetz Professor tür „Allgemeine
Religionsgeschichte un vergieichende Religionswissenschaft‘‘ der
katholisch-theologischen der Universitä ünster J W., VeI-
Ööffentlicht eine weiıitere dankenswerte Vorarbeit eıner groß ANSC-
legten Geschichte der christlichen auife 1Im ertum, die In zwel
groben Bänden (Darstellung Texte un Monumente) dieses WIC  1ge
Sakrament VO relig10nS-, dogmen-, kultur-, lıturgiegeschichtlichen
und archäologischen Gesichtspunkte AUus behandeln soll eitere
Themata (Pneuma; Daimon ; Abrenuntiatio un Taufgelöbnis; Pho-
1Sma; das antıke Mysterienwesen und die CNArisiliche Hauie), die
vorher In Monographien Z Varstellung kommen sollen, kündigt C
Im Vorwort Al In der richtigen Voraussetzung, die theoretisc ZWAarTr
immer mehr anerkannt aber praktisch bisher NUur sporadisch C

Wwird, daß eın tieferer MC In die antike Kultur Tür solche lıturgle-
und dogmengeschichtliche Studien unerlaä  ich ISst, behandelt GT

nächst eingehend und aul run eines eichen Quellenmaterials
„Sphragis In der profanen un relıg1iösen Kultur des Altertums‘‘
(S 1—70) Besondere Beachtung verdient, W as über phragıs als
Sklavenmal und die ilitärsignierung, lerner die Vorstellung VO

„Gottessklaven‘‘ (vgl gesagt wird el omm der Veriasser
auch auft die bekannten „Stigmata Jesu‘“‘ bel Paulus Gal 6,17 sprechen.
Im Lichte seiıner Ausführungen über die verschiedenen Bedeutungen VON

phragis gewinnt die schon VO jeMert, er rıe die Galater,
Auflage 364 vorgeschlagene Erklärung hohe Wahrscheinlichkeit,

daß (jal O, nach Herodot 1, 113 deuten ist. S ermißt Ina
eın näheres Eingehen aul Kor 7, 221 und Parallelen (vgl Röm
Ö, 18 —22), der Christentitel „Freier Christi ınd „Sklave Christi“
rklärt wIird Zu 2 9 Anm 41 ist noch ZU vergleichen Wolters
1m Hermes (1903) 265—273

Mit eiıner austührlichen Darlegung über die literariıschen und
epigraphischen Zeugen beginnt dıie Untersuchung von.,.Sphragis als
altchristlicher Tauibezeichnung‘“‘. Wenn auch dıie QZUANz Sıcheren Zeug-
nısse spärlic sind, dari INan dem Verfasser doch darın beistimmen,
daß die Gleichung GOPAYLS auilte In den ersten christlichen Jahr-
hunderten In weılteren Kreisen ekannt gEWESCH seın muß Am be-
deutsamsten tür den Dogmenhistoriker sind die Ausführungen über
ACie miıt der Tauibezeichnung phragıs verbundenen Vorstellungen‘“.
Besondere Beachtung verdıen Taufsiegel und Taufverpflichtung.
Das „Ssigillum infragile“‘. Vorsichtig schneidet das Problem „Die
auTte als Buße und die Buße als zweiıite Taute“‘ Da die alte Buß
und Beichtpraxis, über die zwischen den Dogmatikern un Historikern
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noch keine völlige inigung erzlielt ist. 11UTr uUurc eine eingehende
Untersuchung über das Verhältnis der Buße (und Beicht) Z} Taufe,
Taufwirkung und Taufverpflichtung völlig In ihrer Verschiedenheit VON
der eutigen verstanden werden kann, darti INan aut seine Studie 39  -
renuntiatiıon und Taufgelöbnis“ sSseın Daran SC  1e sıch eiıne
Untersuchung über die „Entstehung der Taufbezeichnung phragis“

die Herleitung Aaus dem Mysterienwesen ab, da die DIS
Jetz bekannten Zeugnisse über eDbrauc un Bedeutung VOnN GCDAYLS
bei den Mysterien einem olchen CAIusse NIC hinreichen. Als
wahrscheinlichste LöÖsung mit C WwWI1Ie uns cheint bezeichnet
Sn die In heidnischen Kulten WIEe 1m Christentum A USaruc reli-
g1öser Weihehandlungen 1Im und Jahrhundert gebrauchten Bezeich-
NunNgSCnN SOPAYLC und SOOAYLCELV en den In der profanen Kultur reich-
ich bezeugten Terminus SO0AYLG als Grundlage. Daneben Sind tür die
mıt phragis verbundenen Vorstellungen noch Einflüsse der Ideenlehre
Platos (  110 anzunehmen Mit einer Skizze über dıe Entwicklung
des Sphragisnamens VO rıtten Jahrhundert (Sphragis als Kreuz-
zeichen; Uebergang des Sphragisnamens aul die irmung SC  1e
die wertvolle Studie AA Wikennhna=vser

Concilium Iridentinum Actorum, epistularum, tractatuum NOVAa COol-
ecti1o Kdidit SOCITetas Goe 1/ s]ı1an 1omus SeCUnNdus. Diariorum
DAalrs secunda. ollegit, edidit, illustravi Sebastianus Merkle Fri-
urgi Brisgoviae. Sumptibus Herder O11 CLK 964 895-964
index nOMINUmM ei rerum) In

Der erste Band dieses erkes, gleichtalls VO Proi. Merkle her-
ausgegeben, 1ST ıIn dieser Zeitschri 193 —195 (1902) besprochen
worden ; orthin sSe1 emnach 1Ur das allgemeinere verwiesen, 11UT
miıt dem eifügen, daß unterdessen ZWEeI Aktenbände erschienen sind,
VonN ses bearbeitet. die IN der sachlichen bBändelfolge un
Stelle stehen und die en der ersten TIrienter Periode enthalten
Auch der erste Band der Korrespondenz, VO Prof Buschbell, ist 1m
Drucke erelts weıt vorangeschritten. Der vorliegende Band NUunNn

gehört der el der Tagebücher un ist dem ndenken un
gewidmet. Den Anfang machen die drei noch übriıgen (V-—VII) Dia-
rien des Konzilssekretärs Massarellı, die ZWAarT ZU größten eile
außerhalb der Konzilstagung jegen, aber ür den Zusammenhang der
verschiedenen Epochen unentbehrlich und sehr WEertvVo S1Ind. Das
erstie (1—145) eirı das ng OoOnklave nach dem Tode auls 111
(10 Nov DIS STA Wahl Julius I1{ A Februar 55() mıT zahl-
reichen Ergänzungen AdUus andern riginalberichten un mit einem
leinen Anhang VON Onuphrius Panvinius —1 Das zweite, de


